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Begründet 1760. 


Cagesſchau. 

Die „Cölhn. Ztg.“ ſchreibt: In parlamentariſchen Er- 
örterungen über den Nachtragsetat und die unbeſtimmten Lichter, 
die fie auf vielfach gehegte Erwartungen betreffs der Nefjortver: 
hältniſſe und der Haltbarkeit der einzelnen Miniſter warfen, 
haben die Zuverſicht eher verſtärkt als erſchüttert, daß in den 
Perſönlichkeiten des Grafen Caprivi und des Grafen Eulenburg 
wirkſame Bürgſchaften für ein erſprießliches Zuſammenwirken 
der beiden leitenden Männer gegeben ſind. Die Gewandheit 
und Klugheit des Grafen Eulenburg, ſeine verbindlichen Formen, 
die Ruhe und Verſöhnlichkeit ſeines Denkens find geeignet, über 
manchen Stein des Anſtoßes hinweggeholfen — zumal Graf 
Caprivi die gegebene militäriſche Autorität iſt, die fachmänniſches 
Anſehen genug beſitzt, der ſo ſchwierigen Vertretung einer Mili⸗ 
tärvorlage einen genügenden Nachdruck zu ſichern. Dagegen 
erſcheint es fraglich, ob Graf Eulenburg es nicht vorziehen wird, 
neben dem Vorſitz im Miniſterium auch ein ihm beſonders zuſa⸗ 
gendes Portefeuille zu übernehmen. 

Die deutſchen Kriegerverein . Der 20. Jahres⸗ 
bericht des deutſchen Kriegerbundes giebt nach einer Darlegung 
der ſocialen und nationalen Aufgaben der deutſchen Krieger- 
vereine eine Betrachtung über die Organiſation des Kriegerbundes, 
ſowie Aufſchlüſſe über die Thätigkeit dieſes größten deutſchen 
Kriegerverbandes. Der deutſche Kriegerbund vereinigt z. Z. in 
178 Bezirken und 6783 Vereinen 571842 Mitglieder. Das 
Vundesvermögen beläuft ſich auf 550 373 M. An Unterſtützun⸗ 
gen hat der Bund 1891 an bedürftige Kameraden und Wittwen 
42058 M. gezahlt. Das Kriegerwaiſenhaus „Glücksburg“ 
erſetzt 102 Kindern das Vaterhaus. Die 222 Sanitätskolonnen 
des Bundes ſtellen ſich im Kriege zur Verfügung des Rothen 
Kreuzes, befähigen ihre Mitglieder aber auch im Frieden, bei 
Unglücksfällen Dienſte zu leiſten. Die Errichtung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals auf dem Kyffhäuſer, welche der Bund mit 
allen übrigen deutſchen Kriegervereinen anſtrebt, nimmt ſeine 
angeſtrengteſte Thätigkeit in Anſpruch; z. Z. ſind von den auf 
750 000 M. veranſchlagten Baukoſten 460 000 M. geſammelt; 
die Sammlungen werden unter allen ehemaligen Soldaten 
fortgeſetzt. 

Die Reden des Fürſten Bismarck. Der im 
Coltaſchen Verlage erſchinenen hiſtoriſch kritiſchen Geſammtaus⸗ 


gabe der politiſchen Reden des Fürſten Bismarck hat der Fürft , 


folgendes Schreiben vom 18. März d. J. vorausgeſchickt: „Der 
Plan, meine Reden vollſtändig herauszugeben, erweckt mein 
dankbares Intereſſe. In der Sammlung werden manche nur 


durch die jedesmaligen Zeiteindcücke gerechtfertigten Tagesleiltungen | 


zur Erſcheinung kommen, deren Bedeutung für geſchichtliche Feſt⸗ 
legung an ſich nicht ausreicht. Dies iſt menſchlich natürlich, und 
der Geſammteindruck würde ein unrichtiger werden, wenn die 
Darſtellung nur die erfolgreicheren Leiſtungen im Kampfe unzu— 
länglicher Kräfte gegen divergirende und wechſelnde Zeitſtrömun⸗ 
gen wiedergäbe; nihil humani a me alienum puto. Aber ich 
kann es nur dankbar anerkennen, wenn das von meiner politi- 
ſchen Thätigkeit zu gebende Bild möglichſt ähnlich wird und auch 
in ſeinen ſchwächeren Theilen ohne Nachhilfe bleibt.“ 

Während der letzten Probefahrt dee Panzer⸗ 
fahrzeuges „Beowulf“ mit dem Kaiſer an Bord wurden 
auf demſelben anläßlich des Anſchießens der Geſchütze Verſuche 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(46. Fortſetzung.) 
„Ich glaube Dir, Hans,“ ſtammelte fie, „ich glaube Dir un: 


verbrüchlich!“ a 5 

Er neigte ſich in überwallendem Gefühl auf ihre Hände 
und küßte dieſelben voller Inbrunſt. Minuten des Schweigens 
vergingen. Dann erhob Hans langſam das Haupt; ſein Geſicht 
war todibleich. ; 

„Jertha,“ ſprach er, „was Dich heute nach der Leichen ⸗ 
halle führte, es war derſelbe Todte, an deſſen Rekognoscierung 
dem Beamten jo viel gelegen und der auch unſer Ziel war, 
ka 992 ich zu meinem Kummer geſtehen muß; er war mir 
wildfremd!“ 

„Wie auch mir,“ erwiderte Jertha, „aber während ich vor 
ihm ſtand, hatte ich das entſetzliche Gefühl, vor dem Mörder 
unſerer Mutter zu ſtehen!“ Sie ſchauderte wie unter einem 
Schüttelfroſt. „Hans, wenn dieſer Menſch trotz alledem doch 
mit dem Tode der Mutter in irgend einer Verbindung geſtanden 
haben ſollte!“ Ä g 

Er zuckte die Achſeln. N 

„Wer kann das wiſſen, ſagte er müde. „Jedenfalls iſt 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen; wäre fie das, man würde 
nicht ſolchen Werth auf die Feſiſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
gelegt haben, daß man ihn über die gewöhnliche Friſt in die 
Leichenhalle ar 4 0 R 

ertha nickte tiefſinnend. h 

9892 0 ein Geheimniß, ja,“ ſprach ſie. „Hans, bei Deiner 

Ehre, warſt Du nicht mehr in der Nähe unſeres Hauſes oder in 
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Sonnabend, den 


5 


ET 


zur Ermittelung des Luftdrucks in der Nähe der Mündung auf 
lebende Weſen vorgenommen. 
Kaninchen mitgeführt, welche frei auf Deck unter den Geſchütz⸗ 
rohren umberliefen. 
Thiere ſofort todt zuſammen. Um auch die Wirkung des gewal⸗ 
tigen Luftdrucks auf den menſchlichen Körper feſtzuſtellen, wurden 
Strohpuppen in der Nähe der Mündungen aufgeſtellt, welche 
nach jedem Schuſſe zerriſſen. Die Geibüge find langkalibrige 
24 Cim. Ringkanonen mit einer Durchſchlagskraft von über 40 
Ctm Panzer. 

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht 
in dem neueſten Heft der „Monatlichen Nachrichten über den aus⸗ 
wärtigen Handel“ zum erſten Male einen vierteljährlichen Nach⸗ 
weis über den Werth der Ein⸗ und Ausfuhr im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet. Derſelbe betrifft das 1. Vierteljahr dieſes Jahres. Die 
Einfuhr ſtellte einen Werth von 1128277000 Mark dar, 
die Ausfuhr einen ſolchen von 826 682000 Mark. Es find alſo 
für über 300 Millionen Mark Waaren mehr eingeführt, als 
ausgeführt. 

Immer der große Mund. Die Arbeiterfeier des 
1. Mai iſt bekanntlich ſehr ſtill verlaufen, trotzdem ſchreibt der 
ſozialdemokratiſche Berliner „Vorwärts“: „So lange der 1. Mat 
als Weltfeſt der Arbeit beſteht, und jo lange im Gedächtniß der 
zukünftigen Geschlechter die Erinnerung an die Verbrechen und 
die Schmach des Kapitalismus fortlebt, bedeutet der 1. Mat auch, 
und zwar durch die bloße Thatſache ſeines Beſtehens, — eine 
beſchämende und zerſchmetternde Niederlage der Bourgeoisie.“ 
Koloſſal! 

Ob der Schluß der Landtags⸗Seſſion noch vor 
Pfingſten erfolgen wird, hängt, wie die „Kreuz-Zeitung“ ſchreibt, 
einfach davon ab, ob die Staatsregierung auf die Erledigung 
ihrer noch in Berathung befindlichen Vorlagen Werth legt, oder 
ob ſie es vorzieht, ſie für die nächſte Seſſion aufzuſchieben. Wir 
möchten annehmen, daß ſie bei der augenſcheinlich ſo wie ſo ſchon 
ſehr ſtark mit Arbeiten belaſteten kommenden Seſſion zu dem 
letzteren nicht geneigt ſein wird. Die Berggeſetz-Novelle, die Ter- 
tiärbahnvorlage, der Entwurf eines Geſetzes betr. das Einkom⸗ 
men der Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Schulen u. m. a. 
werden, ſo nehmen wir an, auch nach der Anſicht der Regierung 

beſſer jetzt als im nächſten Jahre zu erledigen ſein. Soll dies 
aber auch im Herrenhauſe, das, wie wir hören, erſt zum 20. 
d. M. wieder zuſammentreten wird, geſchehen, ſo iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß es etwa bis zum 2. Juni möglich ſein wird, den 
Landtag zu ſchließen, umſoweniger, als durch den Bußtag und 
das Himmelfahrtsfeſt die Arbeitstage des Landtages ohnehin ver- 
kürzt werden. 

In den letzten Tagen find in Deutſchland mehrere, 
anſcheinend im Auslande gedruckte Flugſchriften in 
großen Maſſen unentgeltlich an die Arbeiter vertheilt werden. 
Die Flugblätter enthalten Mojeſtätsbeleidigungen, ferner die Auf⸗ 
forderung, mit Dolch, Gift und Bomben die Gegner zu beſei⸗ 
tigen und zu plündern. 

Die neue Militär vorlage wird, wie Militär 
kreiſe verſichern, eine Mehrbelaſtung des Reiches von etwa 60 
Millionen bringen. 

Für den 17. Mai iſt eine große Volks verſamm⸗ 
lung der Berliner Katholiken in Ausſicht ge⸗ 


— 


dieſem ſelbſt? Du gebrauchteſt nicht das gekentert anfgefundene 
Boot, welches die Lettern H. V. trug?“ 

Mit einem Ruck hielt mit den letzten Worten zugleich der 
Wagen. Der Beamte ſprang vom Bock und der Kutſcher öffnete 
den Schlag. 5 

„Treten Sie unbeſorg: ins Haus,“ ließ der Beamte, an 
der Thür des Wagens erſcheinend, ſich gedämpften Tones ver- 
nehmen. „Sie haben nichts zu befürchten!“ 

Gerade, als die drei in dem Gefährt befindlichen Perſonen 
ausſtiegen, ſchritt ein junges Mädchen auf dem ſchmalen Trottoir 
vor dem Ramſen'ſchen Hauſe vorüber. Sie muſterte die Aus⸗ 
ſteigenden mit großem Blick; mit unverhohlenem Intereſſe rich: 
teten ihre Augen ſich auf den jungen Mann in der Seemanns⸗ 
kleidung; flüchtig nur ftreiften fie die ältere, tiefverſchleierte 
Dame und das junge Mädchen in deren Begleitung. Wie ge⸗ 
bannt aber blieben ſie haften auf dem Beamten, der ſeitwärts 
des Wagens neben dem Kutſcher ſtand. Dieſes Geſicht hatte ſie 
ſchon geſehen. Wo? Ihr Hirn mit der Frage zermarternd, 
eilte ſie vorbei und trat in das Nebengebäude ein, unter deſſen 


Eingang fie zögernd ſtehen blieb und den Blick auf die Beſucher 


des Ramſen'ſchen Hauſes zurückwandte, vor welch letzterem der 


Wagen wartend ſtehen blieb. 
„Seltſam,“ flüſterte ſie. „Wo ſah ich den Menſchen doch 


ſchon?“ 

Und mit der Frage eilte ſie die Stufen ins dritte Stock⸗ 
werk hinauf, und zu dem Schnurren des Maſchinenrades erklang 
bald Trudchen's helle Stimme in gewohnter Weiſe, wie ein mun⸗ 
teres Vögelein, ſeines ſorgloſen Daſeins ſich freuend, in allen 
Variationen ſeine Lieder ſchmettert. N 

Der Wagen vor dem Ramſen'ſchen Hauſe mußte ziemlich 
lange warten, ehe endlich die Hausthür ſich wieder öffnete und 
die Perſonen, welche vorhin bei Trudchens Vorüberſchreiten in 


Es wurden zu dieſem Zwecke 


Beim Abfeuern eines Schuſſes brachen die 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 109 


nommen, in welcher die politiſche Geſammtlage erörtert werden 
ſoll. Verſchiedene Mitglieder des Centrums werden als Redner 
auftreten. 

Der Bundesrath wird ſich demnächſt mit einer Vor⸗ 
lage zu beſchäftigen haben, betreffend eine neue Bearbeitung des 
Bahnpolizei⸗Reglements für die Eiſendahnen Deutſchlands, der 
Beſtimmungen über die Befähigung von Bahnpolizeibeamten und 
Lokomotivführern, der Signalordnung für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands, der Normen für die Konſtruktion und Ausführung der 
Eiſenbahnen Deutſchlands und der Bahnordnung für deutſche 
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung. Die ſich auf ein weites 
Gebiet erſtreckende Vorlage wird dem Bundes rath eine ausgedehnte 
Arbeit zuführen, deren Abſchluß jedoch nach der Magdeb. Ztg. 
noch vor der Vertagung des Bundesraths bis zum Herbſt zu ers 
warten ſteht. 

Die Nachrichten über den Tag, an dem der König und 
die Königin von Italien in Potsdam zum Beſuch 
unſeres erlauchten Kaiſerpaares eintreffen werden, ſind mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen. Der herkömmlichen Gepflogenheit, den Tag 
des italieniſchen Konſtitutionsfeſtes, den 5. Juni, auf heimath⸗ 
lichem Boden zu verleben, wird das italieniſche Königspaar auch 
in dieſem Jahre treu bleiben; nach dem Feſte dürfte alsdann die 
Abreiſe nach Potsdam erfolgen, doch ſind bindende Beſchlüſſe noch 
nicht gefaßt. 


Deutſches Meich. 
Der zehnte Geburtstag des deutſchen Kron⸗ 
prinzen Der Kronprinz Wilhelm vollendet heute, Freitag, 
den 6. Mai ſein zehntes Lebensjahr und tritt damit nach altem 
Brauch des Hoheuzollernhauſes an dieſem Tage als Lieutenant 
in das 1. Garderegiment z. F. in Potsdam ein. Zur Feier dieſes 
Ereigniſſes findet Vormittag im Luſtgarten zu Potsdam Parade 
ſtatt, vor welcher der Kaiſer wahrſcheinlich eine Anſprache halten 
wird. An die Parade ſchließt ſich Mittags eine Feſtlichkeit im 
Offizierkaſino des 1. Garderegiments, bei welcher der Kaiſer und 
der Kronprinz erſcheinen werden, und Nachmittags eine beſondere 
Feier im Kreiſe der kaiſerlichen Familie. 

Der Großherzog von Heſſen iſt am Donnerſtag 
kurz nach 10 Uhr in Potsdam eingetroffen und am Bahnhofe 
vom Kaiſer, dem Prinzen Friedrich Leopold und dem Erbprinzen 
von Hohenzollern begrüßt worden. Zum Empfange war außer⸗ 
dem das Offizierkorps des 1. Garderegiments z. F. anweſend. 
Der Kaiſer umarmte und küßte den Großherzog dreimal. Nach 
überaus herzlicher Begrüßung geleitete der Kaiſer ſeinen Gaſt 
in offener Equipage und militäriſcher Eskorte vom Bahnhofe aus 
nach dem Stadtſchloſſe, wo der Großherzog während der Dauer 
ſeines Beſuches Wohnung genommen hat. Nachmittags nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg 
entgegen. Nachmittags fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten im 
Neuen Palais zu Ehren der Anweſenheit des Großherzogs große 
Tafel ſtatt. Später kam der Großherzog auf kurze Zeit nach 
Berlin. — Am Abend iſt der Prinz Heinrich von Preußen in 


Potsdam und der Prinz Albrecht nebſt Gemahlin in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

Der Kronprinz im Dienſt. 
frühen Morgen ſah man im Luſtgarten in Potsdam den Kron⸗ 


ſchienen. 

Rn Jertha hatte den Schleier zurückgeſchlagen, auch Frau Wil: 
ſemann; beide Angeſichter zeigten Spuren von Thränen, in ihren 
Augen ſchimmerte es noch feucht, aber ihre Blicke waren nicht 
hoffnungslos. 

Noch einmal ein Händedruck, ein Winken, ein Grüßen hin⸗ 
und herüber, ein letzter Blick der Inſaſſinnen des Wagens auf 
den jungen Mann in der ſchmucken Seemannstracht unter dem 
Eingang des Hauſes, — noch einmal ein letztes Lebewohl — 
und das Gefährt raſſelte davon mit monotonem Geräuſch. 

Jertha war es, als gingen die Räder über ihr Herz, Alles 
ertödtend, was darin war an Leben und Liebe.. 


XV. 
In eiſerner Fauſt. 

Ueber dem Volkheim'ſchen Hauſe lag es wie ſchwere Wetter⸗ 
wolken, welche jeden Augenblick ihre zündenden Blitze herabzu⸗ 
ſenden drohten. 

Den Großhandelsherrn hatte der plötzliche Tod ſeiner Gattin, 
der überdies auf jo myſteriöſe Weiſe ſich vollzogen hatte, jäh ge⸗ 
troffen; der vermeintliche Unwerth ſeines Sohnes, von welchem 
er überzeugt ſein zu müſſen glaubte, erhöhte dieſen deprimierenden 
Schmerz nur noch; alles aber krönte der Gram um das uner⸗ 
wartete Verſchwinden ſeiner Tochter. Kein Gedanke kam ihm 
daran, die Hülfe der Polizei zu requirieren. Es hätte das den 
Skandal, der, wie er nur zu wohl wußte, bereits in aller Munde 
war, ſo glatt auch alle Welt ihm gegenüber that, nur noch ver⸗ 
mehren müſſen, wenn dieſes Aeußerſte hinausgedrungen ware über 
die vier Wände feines Hauſes. Damit das nicht geſchah, muste 
er ſich allerdings einer ſehr unbequemen Prozedur unterziehen; 


prinzen mit der Leibkompagnie des 1. Garderegiments z. F. in 
der Uniform deſſelben Parademarſch üben. 

Für die demnächſtige Ankunft des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares werden in Potsdam große Vorbereitungen getroffen. 
Der Empfang ſoll ganz beſonders feſtlich ſein. 

Die Wiener Neue Freie Preſſe bringt die Meldung von der 
in Fiume erfolgten Verlobung des Grafen Herbert 
Bismarck mit der 21jährigen Gräfin Margarethe Hoyos, deren 
Vater Mitbeſitzer der dortigen Torpedofabrik iſt. 

— — ... —,᷑ —— — —— 
DJDarlamentsbericht 
Preußziſches Abgeordnetenhaus 
Sitzung vom 5. Mai. 


In der Donnerſtagſitzung wurde die zweite Berathung der Novelle 
zum Oerg eſes forigeſetzl. N 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich über Artikel 5, welcher die Be- 
fugniſſe der Oberbergämter zum Zweck des Arbeueiſchutzes regelt. Die 
Commuſion bat dieſe Befugniſſe eingeſchzänkt. In der Regierunasvor⸗ 
lage waren fie allgemein gebalten, nach den Commiſſionsbeſchlüſſen ſoll 
vas Oderbergamt nur für ſolche Betriebe, in welchen durch übermäßige 
Dauer der täglichen Arbeitszeit die Geſundbeit der Arbeiter gefſäyrdet 
wird, Dauer, Beginn und Ende der Arbeitszeit feſtſetzen können. 

Abg. Hitze (Ct.) beantraut Wiederberſtellung der Reuierunasvorlage, 
ſowie die Reuierung um Erbebungen darüber zu erſuchen, in wieweit 
eine Herabirgung der Arbeitszeit in Bergwerken im Hinblick aut Leben 
und Geſunddeu der Arbeiter ertorderlich ericeint. 

bug. Ritter (k.), Schmieding (ul.), v. Bockelberg (foni), Engels 
(it) betämpfen Reſolution und Antrag, Abau. Meyer und Tberty (feſ.) 
wollen der Reſolution zuſtimmen, bezeichnen aber den Antrag als zu 
weligebend. : 

Miniſter v. Berlepſch meint, die Regierung könne auch mit den Com 
miſſionsbeichlüſſen ihre Ziele erreichen und bezeichnet die Reſoluttonen 
als Übe flüſſi t. 

Schlußlich wind die Commiſſiensſaſſung und der folgende Antrag 
Hammacher angenommen. 

Im Vertrauen auf die von der Regierung dem Woble der Arbeiter 
Ben Fürſorge und im Hnblid darauf, daß infolde Könialichen 

nlaſſes vom 25. Mal 1889 eine eingehende Unteriubung der Berg⸗ 
arbeuerverbäliniſſe ſtattgefunden bat, gebt das Haus über die Reſolution 
Hitze zur Tauesordnung über. 

Der Reſt der Vorlagen wird debattelos genehmigt. 

Es ſoigen Wehlprüfungen. 

Die Wahl dee ada. Grimm (nl.) wird an die Commiſſion zurück- 
ee Die Wahl des Adg. von Selle (kon!) wird für giltig 
erklärt. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Ubr. (Kleine Vorlagen.) 


Ausland, 


Belgien In Lüttich hat die Polizei jetzt bereits einige 
zwanzig Anarchiſten verhaftet, welche mehr oder weniger 
bei den zu Anfang der Woche ftattgehabten Dynamit-⸗Attentaten 
betheiligt ſind. Einige der Kerle haben eingeſtanden, die Mehr⸗ 
zahl leugnet noch. Die Panik unter den Bewohnern von Lüttich 
dauert fort; ganz Straßenzüge werden jetzt auf gemeinſchaftliche 
Koſten der Hausbeſitzer und Miether durch handfeſte, bis an die 
Zähne bewaffnete Wächter bewaffnet. 

Frankreich Eine neue Expediton gegen Daho⸗ 
mey in Oſtafrika wird vorbereitet. Man will dem un⸗ 
ruhigen Könige zuvorkommen, der ſelbſt einen neuen Schlag gegen 
die franzöſiſchen Beſitzungen beabſichtigen ſoll. Auch auf Mada⸗ 
gaskar drohen Unruhen; die Truppen werden vermehrt. — Der 
Zuſtand des Reſtaurateurs Very, des Opfers des letzten 
Anarchiſten⸗Attentates, iſt hoffnungslos. 

Italien. In der Deputirtenkammer dauert die 
am Mutwoch begonnene Debatte über die letzte Miniſterkriſis 
fort. Etwas Neues ergiebt dieſelbe nicht, und das Ende wird 
nur ein neues Vertrauensvotum für Rudini ſein. Eine neue 
Kriſis gilt indeſſen in abſehbarer Zeit nicht für ausgeſchloſſen. 
— Einige vatılaniiche Zeitungen bringen ſehr ſcharfe Artikel aus 
Anlaß der bevorſtehenden Reife des italieniſchen Königs⸗ 
paares nach Berlin, die ihnen wenig genehm iſt. 

Oeſterreich Ungarn. Zwiſchen dem Mirifter Taaffe 
und den Deutſch⸗Liberalen ſind neue Reibungen entſtanden. Die 
zu Anfang dieſes Jahres erwartete beiderjeitige Annäherung 
ſcheint jetzt in das Gegentheil umſchlagen zu wollen. Auf den 
Pferdebahnſchienen in Wien ſind wiederholt Explo⸗ 
ſionskörper gefunden. Die Polizeibehörde hat große Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. — Die Wiener Droſchkenkutſcher wollen 
heute ſtreiken. 

Orient. 
löſchen. 
Kairo eingegangenen Nachrichten nur ein militäriſcher Despo⸗ 
tismus, welchen der Stamm der Baggara unterſtützt Die Ab⸗ 
ſcheu der Eingeborenen gegen den Khalifen iſt ſehr groß. — Die 
bulgariſche Regierung hat in Conſtantinopel wiederholt die Aus⸗ 
lieferung der Ruſſen und Bulgaren verlangt, welche wegen Er- 
mordung des Geſandten Volkowitſch angeklagt ſind. Es heißt, 
Engkand wolle dieſe Forderung jetzt unterſtützen. 


— — 


Der Mahdis mus im Sudan iſt im Er 


er mußte ſich des Schweigens aller im Hauſe Bedienſteten ver⸗ 
ſichern. Das ſelbſt zu thun, ging über ſeine Natur. So blieb 
ihm nur ein Weg und ee beſchritt ihn ohne Bedenken. Er er⸗ 
theilte der Hausdame den Auftrag, alles zu veranlaſſen, was ge⸗ 
ſchehen mußte, damit nichts von dem neueſten Ereigniß in die 
Oeffentlichkeit drang. 

Hella hatte dem Kauf errn eine etwas unwahrſcheinliche Ge⸗ 
ſchichte über einen Verwandten ihres beim Grenzſchmuggel er⸗ 
ſchoſſenen Gatten zum beſten gegeben, der ihre Spur erkund⸗ 
ſchaftet habe und ihr mit einem Anliegen um Unterſtützung zu 
nahe getreten ſei. Sie ſetzte wohlbedachterweiſe hinzu, daß er 
3 wieder abgereiſt und nichts mehr von ihm zu befürchten 
wäre. 

Dem Kaufherrn hätte jede Erklä ung genügt, welche ihren 
ſeltſamen Ohnmachtsanfall nur einigermaßen rechtfertigte. Ihm 
genügte auch dieſe. Die Umſtände waren eben danach angethan, 
der recht in die Klemme Getriebenen zu Hülfe zu kommen. 

Er hörte ihre Erzählung mit Ungeduld an, ſie währte ihm 
ſchon zu lange, und als Beweis ſeines Glaubens an ſie betraute 
er ſie mit der Miſſion, die ein Mann, wie der Großhandelsherr 
Volkheim, nicht jeder Perſon überträgt. Vielleicht fühlte er 
inftinktiv, daß er in dieſer Beziehung feſt auf fie bauen konnte. 


Vielleicht ließ er ſich in der That täuſchen und nahm ihre Worte 


für den vollen Werth, zu welchem fie ihm dieſelden bot. 

Mit dem Reſultat konnte er zufrieden ſein. 
des Hauſes ſchwiegen, — aber nicht, weil die Hausdame ihnen 
im Namen des Großhandelsherrn Schweigen auferlegte, ſondern 
einzig und allein, weil ſie insgeſamt ihr Fräulein Jertha gar zu 
ſehr liebten, um nur einen Schatten auf ihren Namen kommen 


zu laſſen. Unter ſich allein fluſterten fie miteinander und über⸗ 


legten alle Möglichteiten, welche es geben und welche die Ver⸗ 
ſchwundene veranlaßt haben konnten, bei Nachtzeit das Vaterhaus 


Die Herrſchaft des gegenwärtigen Khalifen iſt nach in- 


Die Bedienſteten | 


Schweiz. Die Schweizer Landesvertheidi- 


gung plant eine ſtarke Befeſtung des oberen Rhonethals gegen 


Frankreich. Die Koſten werden etwa 12 Millionen betragen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus der Provinz (Agrarverhältniſſe.) Im 
Verfolg ſeiner agrarſtatiſtiſchen Unterſuchungen gelangt Profeſſor 
Conrad in dem neueſten Hefte ſeiner Jahrbücher zu einer Dar⸗ 
ſtellung der Agrarverhältniſſe der Provinz Weſtpreußen. Die 
Geſammtfläche der Provinz beträgt 2 550 533 Hektar, davon 
1561 754 Hektar landwirthſchaftlich benutzte Fläche, gleich 61,2 
Prozent. Die Bevölkerung der Provinz hat im Gegenſatz zu 
Oſtpreußen auch nach der letzten Volkszählung zugenommen. 
Die landwirthſchaftlichen Betriebe ſind ſehr zahlreich, und zwar 
beſtanden mit weniger als 1 Hektar 66 909 Betriebe mit 21 312 
Hektar Fläche, mit 1 10 Hektar 40 718 Betriebe mit 116 718 
Hektar Fläche, mit 11 — 100 Hektar 23 964 mit 683 485 Hektar 
Fläche, mit 100 Hektar und darüber 2440 Betriebe mit 758 606 
Hekta Fläche. Ueber 1000 Hektar beſitzen drei Mitglieder re⸗ 
gierender Familien, 21 Grafen, 90 Adlige, 90 Bürgerliche. So 
hat der Prinz Friedrich Leopold von Preußen 25 496 Hektar in 
Befig, die 118 942 Mark Grundſteuer abwerfen, der Prinz Hein⸗ 
rich XIV. Reuß j. L. 8718 Hektar, die 50 515 Mark Grund⸗ 
ſteuer tragen. Ihm folgen 9 Grafen mit insgeſammt 41 018 Hektar 
und 251356 Merk Reinertrag und 9 Adlige mit 23 939 Hektar 
Fläche und 143 574 Mark Reinertrag. Von den 41018 Hektar 
Fläche in den Händen der gräflichen Familien ſind 40 403 Hektar 
fideikommiſſariſch gebunden, von den 23 939 Hektar in den 
Händen anderer Adliger 19 336. Dazu kommt noch ein Fidei⸗ 
kommiß in bürgerlichem Beſitz von 1097 Hektar, ſodaß insge⸗ 
ſammt von den Befig dieſer 21 Perſonen, der ſich auf 100 269 
Hektar beläuft, 579 278 Mark Grundſteuer trägt und ſich auf 
80 Beſitzungen vertheilt, 68 mit einer Geſammtfläche von 95 050 
Hektar und 530 558 Mark Grundſteuerreinertrag fideikommiſſariſch 
gebunden find. Das find nicht weniger als 6 Prozent der ge⸗ 
ſammten landwirthſchaftlich benutzten Fläche. Mit den Fidei⸗ 
kommiſſen find aber die Latif undien (Großgüter) nicht identiſch. 
Im Gegentheil, nur ſieben Fideikommiſſe haben mehr als 5000 
Hektaren. Es finden ſich aber in der Provinz 12 Perſonen, da⸗ 
runter drei bürgerliche, mit mehr als 5000 Hektaren Beſitz auf 
67 Gütern, d. h. 11,8 Prozent des Großgrundbeſitzes und 4,1 
Prozent der Provinz! 

— Garuſee, 5. Mai. (In große Betrübniß) find 
die Fleiſchermeiſter Miſchke'ſchen Eheleute hierſelbſt verſetzt wor⸗ 
den. Seit geſtern Mittag vermißten fie ihr ca. Tjähriges Töch⸗ 
terchen und konnten es trotz aller Nachforſchungen nicht finden. 
Heute früh fand man das Kind endlich als Leiche in einem 
kleinem Waſſertümpel vor. Die Kleine hatte in Gemeinſchaft 
mit einem noch kleineren Mädchen an dieſem Waſſerloche geſpielt 
und war hineingefallen. Das andere Kind wollte, wie es er⸗ 
zählt, die Spielgenoſſin retten, fiel ader auch bis unter die Arme 
hinein, konnte ſich indeſſen noch retten, während die kleine Miſchke 
in dem Waſſer umkam. Der Schmerz der unglücklichen Eltern, 
welche ſ. Z. ſchon einen kleinen Jungen durch Verbrühen mit 
heißem Waſſer verloren haben, iſt unbeſchreiblich. (W. M.) 

— Carthaus, 2. Mai. (Ertrunken.) In dieſen Tagen 
begab ſich der Beſitzer Schimichowski aus Kreſin in Gemeinſchaft 
mit ei em Gehilfen auf den dortigen See zum Fiſchfang. In 
Folge des ſtarken Sturmes kenterte das Boot und die beiden 
Inſaſſen fielen ins Waſſer. S, der eine zahreiche Familie hin⸗ 
terläßt, ertrank; ſein Gehilfe konnte gerettet werden 

— Danzig, 6. Mai. (Zum Beſuch des Kaiſers.) 
Unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann Julius Momber fand 
geſtern Abend im weißen Saale des Rathhauſes eine Verſamm⸗ 
lung von Hausbeſitzern aus denjenigen Straßen der Stadt ſtatt, 
welche der Kaiſer während ſeiner Anweſenheit paſſiren wird. 
Herr Stadtbaumeiſter Otto erläuterte zunächſt die bis jetzt ge⸗ 
troffenen Anordnungen, über welche wir bereits berichtet haben. 
Hinzuzufügen iſt noch, daß vor dem Perron, auf dem die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mit ihren Damen den Kaiſer am 16. Mai erwarten werden, die 
Schüler und Schülerinnen der höheren Lehranſtalten ihre auf ⸗ 
ſtellung erhalten ſollen. Von 9 Uor Morgens an wird der Lange⸗ 
markt abgeſpeert. Im Saale des Artushofes wird ein Büffet 
errichtet, welches die im Beſitze der Stadt, der Innungen und 
mehrerer Privatleute befindlichen Prunkpokale enthalten ſoll. 
Herr Baumeiſter Otto rieth ferner dringend davon ab, zum 
Schmuck der Straßen Querguirlanden zu verwenden, da dieſe ben 
nicht nur die Ausſicht verſperren würden, ſondern auch bei Regen⸗ 
wetter und Sturm leicht herabfallen könnten. Die Hauptſache 
ſei, daß die Decoration der Häuſer mäglichſt ohne Lücken durch ⸗ 
geführt werde. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Aus⸗ 
führungen einverſtanden und beſchloß folgenden Aufruf an die 


heimlich zu verlaſſen, aber kein Laut davon drang in die Außen⸗ 
welt hinaus. 

So blieb das Geheimniß bewahrt. Auf Nachfra zen nach 
dem jungen Mädchen hieß es, daß dasſelbe zu fernen Verwandten 
gereiſt ſei, und ebenſo lautete die Antwort, wenn es ſich um 
Hans handelte, den der Kaufherr in handelsgeſchäftlicher Miſſion 
nach der neuen Welt betraut haben wollte, beides, wie er hinzu⸗ 
fügte, um den lieben Kindern den Schmerz um den unerſetzlichen 
Verluſt der treuen Mutter zu mildern. Dieſe Erklärung gab 
Frau Hella ſelbſt der Dienerſchaft gegenüber ab. 

So ſchien alles in der beſten Ordnung zu ſein, während doch 
in dem Innern des Beſitzers eines der prächtigſten Häuſer der 
Stadt, der zu ihren erſten Repräſentanten des Reichthums gehörte, 
eine Oede und eine Leere war, welche nichts auszufüllen vermochte. 

Bei dieſer Selbſtabſchließung von aller Welt betreffs deſſen, 
was am meiſten ſeine Gndanken naturgemäß beſchäftigte, war es 
ſelbſtverſtändlich, daß er dieſe ab und zu mit der einzigen Perſon 
austauſchte, welche dieſelben verſtehen konnte, weil ſie um deren 
Urſprung wußte; — dieſe eine Perſon war die Hausdame Hella 
Baumgart. : 

Und unwillkürlich vollzog ſich durch dieſe Thatſache ein uns 
willkürliches Sichnäherkommen dieſer ſo ungleich geſtellten beiden 
Menſchen, welches eine gewiſſe Gemeinſchaft entſtehen ließ. 

Allerdings gab es noch Momente, in denen der Kaufherr ſich 
fragte, was dieſe fremde Frau zu dieſer ſeltenen Hingebung, ja, 
Aufopferung für das Haus Volkheim veranlaſſen konnte, aber — 
bezahlte er ſie nicht gut? Und immer weniger regten ſich der⸗ 
artige Gedanken, um mehr und mehr dem Gefühl einer Sicher⸗ 
heit Platz zu machen, welche ihn einwiegte in Selbſtvergeſſenheit, 
wie das Kind der monotone Geſang an der Wiege in Schlaf einlullt. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Bürgerſchaft zu richten: „Unſer erlauchter Kaiſer wird zum erſten 
Male ſeit ſeinem Regierungsantritt in den Mauern unſerer alt⸗ 
ehrwürdigen Stadt erſcheinen. Freudigen Herzens iſt Danzigs 
Bürgerſchaft bereit, den Vater des Vaterlandes feſtlich zu em⸗ 
pfangen Als ein äußeres Zeichen dankbarer Verehrung wird die 
Stadt Schmuck⸗ und Feierkleider anlegen Dem Erſuchen der 
ſtädtiſchen Behörden folgend, richten wir an unſere vereheten 
Mitbürger die Bitte, daß jeder nach ſeinem Können beitragen 
möge, das Feſtgewand der Stadt zu einem möglichſt vollendeten 
zu geſtatten. Die architektoniſche Schönheit der Straßen, welche 
5. Majeſtät berühren wird, kann aber nur dann vollkommen zum 
Ausdruck kommen, wenn der Häuſerſchmuck einheitlich und lücken⸗ 
los durchgeführt wird. Daß dieſes geſchehe, erhoffen wir von 
dem Gemeinſinne unſerer Mitburger und wollen durch dieſes 
Rundſchreiben hierzu nochmals die Anregung gegeben haben.“ 
Die Dampferfahrt des Kaiſers auf der Weichſel am 18. Mai 
wird bis zur Dirſchauer Eiſenbahnbrücke geführt werden. Dort 
werden den Kaiſer nur die Landräthe des Dirſchauer und Marien⸗ 
burger Kreiſes und der Bürgermeiſter von Dirſchau erwarten, 
jeder weitere Empfang iſt verbeten. Der Kaiſer berührt weder 
den Bahnhof noch die Stadt Dirſchau, ſondern ſteigt direct vom 
Schiff in den an der Brücke haltenden Eiſenbahnzug zur Weiter⸗ 
fahrt nach Marienburg. (D. 

— Aus Oſtpreußen, 4. Mai. (In dem abgelau⸗ 
fenen forſtlichen Wirthſchaftsjahre) find in den 
Oberförſtereien Warnen, Naſſawen, Szittkehmen und Goldap, 
welche bekanntlich die Rominter Haide bilden, 116 Stück Roth⸗ 
wild erlegt worden. Es kommen davon auf jagdbare Hirſche 
(D. h. ſolche über 10 Enden) acht, wovon der Kaiſer fünf erlegte; 
von den übrigen waren 15 geringere Hirſche, 44 Altthiere, 
und 51 Spießer, Schmalthiere und Kälber. Die glücklichen Er⸗ 
leger waren theils Forſtbeamte, theils Gäſte, denen die Erlaubniß 
zum Abſchuſſe beſonders ertheilt wurde. 

— Ortelsburg, 3. Mai. Unglücksfall.) In der 
Blüthe ſeiner Jahre wurde der Oberförſter d' Heureuſe aus Kor⸗ 
pellen vom Tode ereilt. Auf der Heimfahrt von ſeiner Dienſt⸗ 
reiſe ſchlug an einer ziemlich ſteilen Anhöhe der Wagen um und 
bedeckte ihn ſo unglücklich, daß er, da er mit dem Geſicht in den 
Sand gefallen war, den Erſtickungstod fand. Erſt am nächſten 
Tage wurde ſeine Leiche gefunden. H. war erſt 34 Jahre alt 
und verheirathet. 3 

— Hammerſtein, 4 Mai. (Auf dem hieſigen Ar 
tillerie⸗Schießplatze) iſt der Bau von 16 Brunnen an 
den Mindeſtfordernden gegen eine Bezahlung von 12 000 Mark 
vergeben worden. Die Brunnen müſſen bis zum 24. d. Mts. 
fertig geſtellt ſein. 

— Pillkallen, 3. Mai. (Die Ratten) haben in manchen 
Ortſchaften ſo überhand genommen, daß ſie zu einer wahren 
Plage geworden ſind. Bei der Aufräumung des Schuttes eines 
abgebrannten Speichers in Uſchrutſchen wurden allein 37 dieſer 
Nager erſtickt gefunden, während die Mehrzahl noch dem Feuer 
entronnen iſt. 

— Tilſit, 4. Mai. (Ueber die ſchon gemeldete 
Doppel⸗ Hinrichtung) berichtet die „Tilſ. Allg. Ztg“: 
Heute früh 6 Uhr wurden der Losmann Erdmann Kneckties und 
der Beſitzer Gottfried Schapals, beide aus Eiſtrawiſchken (Kreis 
Tilſit), durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg auf dem 
Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes hingerichtet Erſterer war 
durch Erkenntniß des Schwurgerichts vom 23 April 1891 wegen 
des im December 1889 zu Eiſtrawiſchken an dem Altfiger Michael 
Gintaut von daſelbſt verübten Mordes, letzterer wegen Anſtiftung 
zu dieſer That, zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurtheilt worden. Geſtern Abend begab ſich Pfarrer 
Stein zu den beiden Delinquenten, um ſie zu ihrem letzten 
Gange vorzubereiten. Der Losmann Kneckties war im vollſten 
Maße geſtändig und betheuerte wiederholt, daß es ihm leid thue, 
den Mord begangen zu haben, und war mit dem Walten der 
irdiſchen Gerechtigkeit zufrieden. Nachdem er das Abendmahl 
genommen, betete derſelbe recht fleißig mit dem Geiſtlichen und 
ſang auch einige geiſtliche Lieder, kurzum er ging völlig gefaßt 
in den Tod. Vor einigen Monaten war derſelbe im hieſigen 
Gefängniß ſehr ſchwer erkrankt und erhielt auf Verlangen von 
Herrn Pfarrer Stein das Abendmahl, dem er ſchon damals ſeine 
ganze Schuld einräumte und den Schapals als Anſtifter bezeich⸗ 
nete. Letzterer dagegen betheuerte nach wie vor dem Geiſtlichen 
gegenüber ſeine Unſchuld, betete aber recht fleißig. Pünktlich um 
6 Uhr betrat Kneckties die Richtſtätte. Der Erſte Staatsanwalt 
verlas das Urtheil. Die Gehilfen nahmen den K., führten ihn 
an die Richtbank und legten ihn nach geringem Sträuben auf 
dieſelbe. In demſelben Augenblick, als der Kopf auf dem Richt⸗ 
klotz lag, ſauſte auch ſchon das Beil hernieder und der Gerech⸗ 
tigkeit war Genüge geſchehen. Die Leiche wurde ſofort in einen 
bereit gehaltenen Sarg gelegt, bei Seite geſtellt, alles flink und 
ſauber vom Blute gereinigt und nach wenigen Minuten war 
von der ſtattgehabten Hinrichtung für den folgenden delin⸗ 
quenten nichts wahrnehmbar. Nach Erledigung der Formalitäten, 
während welcher der Delinquent das Wort „Unſchuldig“ ausſtieß, 
ging derſelbe zur Richtbank und legte ſich faſt von ſelbſt auf 
dieſelde. Im nächſten Augenblick rollte auch ſein Haupt in den 
Sand. Beide Hinrichtungen nahmen nur ein paar Augenblicke 
in Anſpruch. Als letzte Mahlzeit war am Tage vor der Execu⸗ 
tion den beiden Verurtheilten ein Pfund Leberwurſt und ein 
Pfund Rauchwurſt, für vierzig Pfennig Semmel, was zum Theil 
verzehrt iſt, je zwei laſchen Doppelbier und am Morgen 
zuſammen eine halbe Flaſche Portwein gereicht; Kneckties hat 
auch eine Cigarre geraucht. ö 

— Königsberg, 4. Mai. (Die Stadtverordneten) 
haben den Antrag betreffend Einſch änkung des Waffengebrauchs 
beim Militär abgelehnt, da die von den Berliner ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden abgeſandte Petition ſchon genüge. f 

— Königsberg. 5. Mai. (Das Küraſſier⸗Regi⸗ 
ment Graf Wrangel), welches heute ſein 175jähriges Be⸗ 
ſtehen feiert, kann, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt, mit 
Stolz auf ſeine Vergangenheit zurückblicken. Daſſelbe iſt, wie 
das Dragoner⸗Regiment Prinz Albrecht von Preußen in Tilſit 
am 1. Mai 1717 aus dem Dragoner⸗Regiment von Wuthenau 
hervorgegangen, aus welchen durch ſpätere Abgaben und For⸗ 
mationen noch andere Cavallerie⸗Regimenter entſtanden ſind. 
Im erſten ſchleſiſchen Kriege erhielt das Regiment bei Auſterlitz 
die Feuertaufe und hat dann ſpäter Gelegenheit gehabt, ſich mit 
Ruhm im zweiten ſchleſiſchen Kriege, ſiebenjährigen Kriege, im 
baieriſchen Erbfolgekriege, im polniſchen Kriege, im Kriege gegen 
Frankreich 1806/7, im Befreiungskriege 1813 —15, im Kriege 
gegen Oeſterreich 1866 und im letzten Kriege gegen Frankreich 
an zahlreichen Schlachten, Gefechten ꝛc. du betheiligen. Der letzte 

Chef des Regiments, deſſen Namen daſſelbe trägt, Generalfeld⸗ 
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marſchall Graf v. Wrangel, trat 1796 als Fahnenjunker beim 
Regiment ein und hat bis 1814 bei demſelben geſtanden. 
1845 wurde v. Wrangel Chef des Regiments. Im Jahre 1807 
wurde das Regiment als „Külaſſier⸗Regiment v. Zieten“ getauft, 
dann wurde es das Oſtpreußiſche Küraſſier Regiment genannt 
und am 70jährigen Dienſt⸗Jubiläumstage des Chefs erhielt es 
den Namen „Oſtpreußiſches Küraſſier⸗ Regiment Nr. 3 Graf 
Wrangel“. 

— Bromberg, 5. Mai. („Ein guter Magen kann 
Alles vertragen“) lautet ein bekanntes Sprichwort. 
Selten dürfte der Begriff „Alles“ hierbei aber in jo weiter Be 
deutung aufgefaßt werden, daß man darunter auch Steinkohlen, 
Kieſelſteine und ähnliche angenehme Sachen verſteht. Daß nun 
ein guter Magen auch vor dieſen im Allgemeinen ſchwer verdau⸗ 
lich gehaltenen „Nahrungsmitteln“ nicht zurückſchreckt, konnten 
wir, wie die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt, geſtern Abend in einem hieſigen 
Reſtaurant beobachten wo ſich ein ſogenannter „Eßkünſtler“ pro 
duzirte. Die Mahlzeit, welche dieſer Mann ſeinem Magen ein⸗ 
verleibte, war geradezu haarſträubend. Das Mahl wurde eröff⸗ 
net mit einer Quantität trockener Sageſpähne, dann verſpeiſte 
der Mann wohlgemuth und ohne eine Miene zu verzeihen, einige 
Stücke Steinkohle und Torf, Thonpfeifen, biß herzhaft in einen 
Lampenzylinder, der unter ſeinen kräftigen Zähnen kniſternd zer⸗ 
ſplitterte, und zerkaute dann noch mit augenſcheinlichem Wohl⸗ 
behagen eine Quantität Leder von einem Damenſtiefel. Das 
Deſſert bildeten ein halbes Dutzend taubeneigroße Kieſelſteine, 
welche er ohne jegliche Beſchwerde ganz verſchluckte. Wie der 
Künſtler verſichert, kann er dieſe ſonderbare Mahlzeit täglich über 
fünfzigmal zu ſich nehmen, ohne je die geringſten Beſchwerden 
davon zu empfinden oder an ſeiner Geſundheit Schaden zu erleiden 

— Oſterode, 4 Mai. (Diebſtahl.) Der Handlungs⸗ 
commis G, welcher in dem Geſchäft von Tibutius & Sendzik 
thätig war, ſtahl ſeinem Prinzipal nach und nach Geldſummen 
bis zur Höhe von einigen Tauſend Mark. G. iſt jetzt flüchtig 
geworden. 

— Argenau, 4 Mai. (Räthſelhafter Vorfall.) 
In dem benachbarten Kaczkowo hat ſich am Montag Abend ein 
Vorfall zugetragen, der ängſtliche Gemüther auch hier ſchon 
Anarchiſten wittern läßt. Eine bei dem dortigen Beſitzer, Gra⸗ 
fen Dabski, bedienſtete Einwohnerfrau wurde Montag gegen 9 
Uhr Abends von zwei anſtändig gekleideten Männern angehalten, 
bedroht und in polniſcher Sprache um folgendes befragl: „Iſt 
Euer Herr Deutſcher oder Pote?“ (Ich weiß nicht). „Wie heißt 
er?“ (Ich weiß nicht, bin erſt vier Wochen hier). „Iſt er gut 
oder hart gegen ſeine Arbeiter?“ (Gut.) „Iſt er reich?“ (Ich 
weiß nicht.) Darauf hin riß ſich die Frau los, lief nach dem 
Schloſſe und erzählte alles. Die beiden Männer ſchrien ihr noch 
nach: „Wart nur, wir kommen bald wieder und dann werden 
wir Euch ſchon antworten lehren.“ Der beunruhigte Beſitzer 
hat die Dienerſchaft bewaffnet, Wachen ausgeſtellt und die Mel⸗ 
dung des Vorgefallenen an zuſtändiger Stelle erſtattet. Gendarm 
H. von hier hat heute Vormittag an Ort unb Stelle Erhebun⸗ 
gen angeſtellt, über deren Reſultat aber bisher nichts bekannt iſt. 

— Jerſitz b. Poſen, 3. Mai. (Elektriſche Straßen⸗ 
Beleuchtung.) Die Gemeindevertretung hat zur Prüfung 
des Projektes der elektriſchen Straßenbeleuchtung eine Kommiſſion 
ernannt. Nach dem Projekte ſollen, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, 
die Straßen im Ganzen mittelſt 21 Bogenlampen beleuchtet 
werden; die Einrichtungskoſten ſind auf ca. 30000 Mk. berechnet. 
So werden wir denn wohl früher, als die Provinzial-Hauptſtadt, 
zu elektriſcher Straßenbeleuchtung gelangen. 

Aus der Provinz Poſen. Unglücksfall.) In 
Liſſa ſollte am Sonntag zum Schluß einer Circus-Vorſtellung 
das Beſteigen des großen Laufſeils ſtattfinden. Bei Straffziehung 
des Seiles riß daſſelbe und die Stützen, zwei gekreuzte Rüſtbäume 


Tborn, den 6. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


Mai. 7. 1495. Erkrankt der von Bromberg nach Thorn zurüd 
bene Wannen en alte. und, S 
t i 
gert, ee ale. Dom ele 
„ 7. 1764. Der vom Primas des Reiches, Fürſten Lubienski, 


berufene Convocations⸗Reichstag zu Warſchau 
beschließt einen General-Zoll, dem auch die 
Probinz Preußen unterworfen wird. 


— ͤ äöUũw —— 

— Wlaggenſchmuck. Aus Anlaß des beutigen Geburtstages 
unseres Kronprinzen find die ſtädtiſchen und ſtaatlichen öffentlichen Ge⸗ 
bäude geflaant. 

— Militäriſches. Dem Vernebmen nach wird die bieſige 70. 
Infanterie⸗Brigade durch Einberufungen der Reſerve für die Zeit der 
Herbftmandver au! Kriegsſtärke formirt werden. Es würde demnach 
die 70. Inf.-Brigade mit 6000 Mann ins Manöver rücken. 

— Perſonaluachrichten aus dem Bereiche des Kt. Eiſen⸗ 
babndirektionsbezirks Bromberg. Ausgeſchieden: Babnmeiſter 
Buske in Johannisburg. Neu eingeſtellt: die Regierungsbaumeiſter 
Fiſcher und Blumberg in Brombera. Ernannt: der Maſchinenmeiſter 
Ublmann in Berlin zum Eiſenbahn⸗Maſchineninſpeetor unter Verleibung 
der etatsmäßigen Stelle eines ſolchen bei der dortigen Hauptwerkſtatt, 
Bureauaſſiſtent Häußler in Allenſtein zum Betriebsſekretär, die Zeichen⸗ 
diätare Len; und Schulz in Allenſtein zu Brichnern, Kanzleiaſſiſtent 
Klepke in Schneidemühl zum Kanzliſten, Materialverwaltungsaſſiſtent 
Krauſe in Bromberg zum Materialverwalter II. Klaſſe, Bahnmeiſter⸗ 
diätar Groſſer in Hobenſtein i. Oſtpr. zum Babnmeiſter. Verſetzt: 
Stationsauffeher Wolf II. in Kl. Gnie nach Wartenburg, die Stations⸗ 
aſſiſtenten Satobilöti in Rothfließ u. Schreck in Gerdauen als Stations- 
auffeher nach Kl. Gnie bezw. Biſchdorf. Die Prüfung beſtanden: der 
techniſche Betriebsſekretär Rietz in Bromberg zum techniſchen Eiſenbabn⸗ 
ſetretär, der techniſche Bureaugebilfe Hillebrecht in Stargard i. Bomm. 
zum Zeichner, die Bureauaſpiranten Giernat, Paarmann u. Schmiedel 
ſowie die Civilſupernumerare Labudde und Richter II. in Bromberg zu 
Betriebsſetretären, Stationsaſpirant Riſtow in Allenſtein zum Stations 
aßſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant Milke in Neuſtettin zum Bahnmeiſter. 

— Stolzeſcher Steuographen⸗Berein. In der geſtrigen zabl⸗ 
reich beſuchten Haupiverſammlung wurden zunächſt einige geſchäftliche 
ungelegenbeiten erlediat und die Anſchaffung mehrerer Fachſchriften für 
den Verein beſchloſſen. Der frübere erſte Vorſitende Herr Kafernen- 


Inſpeetor Kamecke, welcher nach Lüneburg verzogen iſt, wurde nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem bieſigen Verein in Anbetracht der viele Verdienſte, 
welche er ſich um die Stolzeſchen Stenograpbie erworben bat, zum 
Ehrenmitgliede ernannt und Herr Lithograph Feyerabend mit der Her⸗ 
ſtellung eines diesbezüglichen Diploms beauftragt. Herr Feierabend 
hat eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe mit dem wohlgelungenen 
Porträt Kamecke's kalligraphiſch hergeſtelt und legte dieſelbe vor, ſie 
fand die volle Anerkennung der Verſammlung und macht dem Her⸗ 
ſteller alle Ehre. 
fenſter der Walter Lambeckchen Buchbandlung ausgeſtellt werden. 

— Perſonalie. Zum Präſidenten der Disciplinarkammer in Dan- 
zig iſt der Königlich preußiſche Regierungs⸗Rath Dr. Bredow daſelbſt 
ernannt. 

— Die Allgemeine Rraukenkaſſe des Kreiſes Thorn veraus⸗ 
gabte im Jahre 1891 an Krankengeld 3068,41 Mk. Verſichert waren 
am 1. Januar 1891 961 männliche und 50 weibliche Perſonen, am 
1. Januar 1892 763, reſp. 43. Krankbeitsfälle kamen im Jahre 1891 
bei 395 männlichen und bet 48 weiblichen Perſonen mit insgeſammt 
7472 Krankbeitstagen vor, Sterbefälle waren 6 zu verzeichnen. An 
Kranken⸗Verſicherungs⸗Beiträgen wurden 6838,42 Mk. vereinnahmt. 

— Am Buß und Bettage und am Vorabend dieſes Tages, alſo 
am 10. und 11. Mai find alle Tanzvergnügen und ähnliche Luſtbarkeiten, 
alſo auch die nicht öffentlichen, am Buß: und Bettage allein find Auf, 
führungen nicht ernſter Muſiken, theatraliſcher Vorſtellungen, ſowie die 
Darſtellungen von Kunſtreitern und Marionetten⸗Spielern unterſagt. 

— Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein hat im erſten Quartal 
dieſes Jahres für die Erlegung von 27 Seebunden Prämien bezablt. 
Die Seehunde, dieſe ſchädlichen Fiſchräuber, zieben bisweilen bis weit 
in die Weichſel hinauf. 

— Die kgl. Eiſenbahndirektion Bromberg eröffnete dem Ael⸗ 
teſten⸗Collegium der Danziger Kaufmannſchaft, daß deſſen Antrag auf 
Einführung billiger Ausnabmetariſe für engzliſche Kohlen von den Oft 
ſeehäfen nach dem Binnenlande deshalb nicht ſtattgegeben werden könne⸗ 
weil eine Bevorzugung des ausländiſchen Erzeugniſſes dem einheimiſchen 
gegenüber undedingt unzuläſſig ſei. 

— Die Reutenbriefe nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und 
vom 7 Juli 1891 find, wie der Finanzminiſter in einer Verfügung vom 
20. April ausführt, von der Reichsſtempelabgabe für Obligationen 
befreit. ö 
— Sonntagsruhe in Polen. Das Geſetz über die Sonn- und 
Feierlags⸗Rube in Ruſſ.⸗Polen gelangt demnächſt zur Durchführung. 

—0 Städtiſche Bierſteuer iſt in Sicht. Erhebungen über den 
Verbrauch biefigen und auswärtigen Bieres werden bereits angeftellt. 
Schon vor einigen Jahren hatte der Magiſtrat eine ſolche Steuer in 
Ausſicht genommen, damals lehnten die Stadtverordneten einen be⸗ 
züglichen Antrag mit großer Majorität ab; wie ſich die Vertreter der 
Stadt zu einem neuen Magiſtratsantrag ſtellen werden, läßt ſich an- 
geſichts der ungünſtigen Finanzlage unſeres Orts vorläufig kaum über- 
ſehen. N 

— Die ruſſiſchen Aus fuhrverbote find bereits aufgehoben; 
für Hafer, ſoweit es ſich um die Oſtſeehäfen Riga, Libau und Reval 
handelt, für Mais über alle Grenzen. 

— Der Stabstrompeter Kackſchieß vom 3. Garde -Ulanen-Reni⸗ 


Die kunſtvolle Adreſſe wird einige Tage im Schau- 


ment in Potsdam, ehemals Stabstrompeter im bieſigen Ulanen-Regi⸗ 


ment v. Schmidt, gegen welchen eine Unterſuchung eingeleitet war, weil 
er dem Trompeter⸗Aſpiranten Opitz in Potsdam während des Dienſtes 
ins Geſicht geſpieen haben ſollte, wurde vom Kriegsgericht mit einem 
Verweis beſtraft. 

—0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren nur geringe Zufuhren. 
Die Preiſe waren folgende: Butter 0,80 —1,00, Eier (Schock) 2.10, 
(Mandel) 0,55, Kartoffeln (Ctr.) 3,00. Fiſche waren zahlreich vorhanden 
und koſteten: Steinbutt, Schollen 0,50, Braſſen 0,25 0,35, Stör 0,40, 
frifher Lachs 1,00, Zander 0,50, Hechte, Barſche je 0,00, kleine Fiſche 
0,15, Aale 0,70 — 1,00 das Pfund. Krebſe (Schock) 1,25 4,50. Spargel 
1,00, Suppenſpargel 0.70, Spinat 0,25 das Pfund Radieschen (Bund) 
0,05, Salat (Kopf) 0,02; Tauben (Paar) 0,70, Hübner (alte) 2,00 - 3,50, 
(junge) 1,00—1,50, Enten 4,00. Der Preis für Heu ſtieg auf 3,25, 
Stroh koſtete 2,50 pro Ctr. Die Nachfrage nach allen Marktartikeln 
war rege. 

— Strafkammer In der beutigen Sitzung wurden verurtheilt 
der Kau mann Salomon Moſes aus Briefen wegen einfachen Bankrotts 
zu 3 Tagen Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde, der Milchabnehmer Carl Steinkampf 
aus Rogowo wegen Vergebens gegen 8 211 das Reichskonkursordnung zu 
1 Woche Gefängniß, der Eigentbümer und Maurergeſelle Albert Simſon 
aus Thorn wegen Urkundenfälſchung zu 1 Monat Gefängniß, der Schub ⸗ 
macher Anton Reimann uud die Schuhmacherfrau Roſa Reimann geb. 
Bittkowska aus Culm wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Julius Bittkowski aus Culm wegen gleichen Ver⸗ 
gehens zu 3 Tagen Gefängniz, der Arbeiter Franz Bittkowski daber 
wegen Nötbigung zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Dominik 


Simyttiewiez ohne Domizil z. Z. in Haft wegen 2 einſacher Diebſtähle 


im wiederholten Rückfalle, Betruges, Urkundenfälſchung in 3 Fällen 
und Beilegung eines falihen Namens zu einer Geſammtſtrafe von 
3 Jahren Zuchtbaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer, Stellung unter Poliz eiauſſicht und 50 Tagen Haft, der Gold- 
arbeiter Robert Stezeleckt aus Mocker z. Z. in Haft wegen Beleidigung 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Sachbeſchädigung zu einer 
Getammtſtrafe von 6 Monaten Gefängniß. Der Tiſchlermeiſter Franz 
Strzelecki und deſſen Ehefrau Johann Strzelecki geb. Krüger aus Mocker 
wurden von der Antlage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
ſreigeſprochen. 

— Ueber einen Mord, der am Montag Nachmittag auf ruſſiſcher 
Seite unmittelbar an der preußiſchen Grenze bei Stanislawowo an⸗ 
ſcheinend an einem preußiihen Unter than verübt wurde, wird 
uns berichtet: Preußiſche Landleute beobachteten am genannten Tage, 
wie ein ruſſiſcher Grenzſoldat einen Mann niederſtach und tödtete. Der 
Mörder und ein noch hinzugekommener anderer Grenzſoldat ſchleppten 
die Leiche in das Dickicht des naben Waldes und verſcharrten ſie dort 
Der Getödtete ſoll, wie Augenzeugen berichten, von Preußen aus die 
Grenze palſirt baben, fo daß angenommen wird, daß derſelbe 
preußiſcher Unterthan iſt 

— Ausgeſetztes Kind. Zu dem Arbeiter L in Schlüſſelmüble 
tam am vergangenen Sonntag eine Frau, bat den L, den kleinen 18 
Monate alten Schreibals auf kurze Zeit zu bebalten, er werde bald von 
dem Beſitzer K. abgeholt werden. L. that der bittenden Frau den Ge- 
fallen und ſpielte mit dem Kinde. Doch wurde ihm die Zeit zu lang, 
und er machte ſich auf, um dem Beſitzer K. die Mittheilung zu machen, 
daß der Kleine bei ihm iſt. Natürlich hatte K. feine Ahnung von dem 
Beſuch, und fehlt auch jede Spur von der Mutter des Kindes. Der 
Arbeiter L. behält nun bis auf Weiteres den Knaben. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 

— Gefunden: Ein Schirm an der Weichſel; — ein Taſchentuch 
in der Brombergerftraße: 


— Aus Podgorz. Nicht weniger als 25 Steuer Reklamattons⸗ 
Geſuche ſind bis jetzt von hier an das Königl. Landrathsamt nach Thorn 
gerichtet worden! 

— Aus Vodgorz. Am Mittwoch Abend kam ein junger Mann 
mit einem Pferde an der Leine nach Podgorz. und ging in ein hieſiges 
Lokal hinein, während er das Pferd einem Jungen zum Halten übergab. 
Als dem Jungen ſchließlich die Zeit zu lang wurde und er auch gern 
wiſſen wollte, was er für Belohnung bekommt, ließ er im Lokale nach⸗ 
fragen, ob denn der „Herr Pferdebeſitzer“ nicht bald käme, da ſtellte es 
ſich heraus, daß der Führer des Gaules „verſchwunden“ war. Vermuth⸗ 
lich iſt das Pferd geſtoblen, und der Dieb glaubte ſich verſolgt, ließ 
ſeine Beute im Stich und machte ſich unſichtbar. Das Pferd iſt bei 
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Hermann Düſedau hierſelbſt untergebracht 
worden. 


| Vermiiſchtes. 

(Exploſion.) In der Dynamitfabrik in Förde (Weſt⸗ 
falen) hat eine Exploſion ſtattgefunden, wodurch zwei Arbeiter 
getödtet wurden. 

(Ein neuer Raubmord) iſt in Berlin verübt, die 
Frau eines Poſtſchaffners Manzel, Gartenſtraße 53, iſt mittels 
Feuerhakens ermordet worden. Etwa 170 Mark baares Geld 
ſind geraubt. Bezüglich der Thäter fehlt noch jede Spur. 

(Auf einer Bauernhochzeit) im oſtpreußiſchen 
Kreiſe Fiſchhauſen wurden verbraucht: ein Rind, drei Schweine, 
vier Kälber, achtzehn Hühner, zehn Gänſe, zahlreiche Enten und 
Tauben, fünf Scheffel Weizenmehl zu Kuchen, 1 ½ͤ Ctr. Butter, 
30 Achtel Bier, 50 Liter Liqueur, 40 Liter Rum und noch ver⸗ 
ſchiedene andere Getränke. 

(Verhaftet.) In Pnaappe in Belgien iſt ein Fabrikant 
verhaftet, welcher den Anarchiſten Dynamit geliefert haben ſoll. 
Doch etwas ſehr unwahrſcheinlich! 

(Die Ermordung eines Deutſchen.) Auf Kreta 
war im vorigen Jahre ein Deutſcher erſchlagen worden. Die 
That hat jetzt ihre Sühne erhalten: Wie die N. A. Z. erfährt, 
iſt das gegen den Mörder des Dr. phil. Reinſch aus Eisleben, 
Namens Skania Ahmed, von dem Kriminalgerichte in Kanea auf 
Kreta gefällte Todesurtheil von dem Kaſſationshofe in Konſtan⸗ 
tinopel beſtätigt, die Strafe indeß im Gnadenwege in lebens⸗ 
längliche Zwangsarbeit umgewandelt worden. Zur Verbüßung 
derſelben wird Ahmed demnächſt nebſt feinen drei Mitſchuldigen, 
die zu je acht Jahren Kerker verurtheilt wonden ſind, nach der 
Inſel Rhodos überführt werden 


Velegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 


Brüſſel, 6. Mai. Geſtern Abend um 10 Uhr fand ein Dy⸗ 
namitattentat gegen das Haus des Bürgermeiſters Duigen ſtatt. 

Die Ausweiſungen der ausländiſchen Anarchiſten haben 
ihren Anfang genommen. Alle Verdächtigen erhielten den Befehl, 
binnen 24 Stunden das Land zu verlaſſen. 

London, 6. Mai. Wie „Truth“ meldet, würde ſich der Großherzog 
von Heſſen demnächſt mit der Prinzeſſin Marie von Edinburgh, mit 
voller Zuſtimmung der Königin Viktoria, des deutſchen Kaiſers und 
des Zaren verloben. 

Rom, 6. Mai. In den Gefängniſſen befinden ſich jetzt bereits 
über 400 Anarchiſten. 

Tetſchen, 6. Mai. Die Elbe ſteigt fortwährend. Der Ver⸗ 
tehr auf den oberen Landungsplätzen iſt jetzt vollſtändig eingeſtellt 
worden. 

Wien, 6. Mai. In der heutigen Reichstagsſitzung wurde der 
Antrag der Jungezechen, den Juſtizminiſter Grafen Schönborn in Ans 
klagezuſtand zu verſetzen, mit großer Majorität abgelehnt. Die Ga⸗ 
lerie mußte auf Geheiß des Präſidenten des Reichstages geräumt 
werden, weil die dort verſammelten ezechiſchen Studenten ſich in 
heftigſten Demonſtrationen ergingen. 

Krakau, 6. Mai. Geſtern Nacht wollte eine beträchtliche 
Anzahl bäuerlicher Auswanderer Congreßpolens auf Kähnen bei Sie⸗ 
reslawie die Weichſel überſetzen. Die ruſſiſchen Grenzgendarmen 
trieben die Auswanderer, welche heftigen Widerſtand leiſteten, zurück. 
Mehrere Bauern ſind ſchwer verletzt worden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: N 
Thorn, den 6 Mi 1,42 über Null. 
Warſchau, den 4. Mai. . . 1,67 über 
Culm, den 5. Maũuu.. 1,95 über „ 
Brahemünde, den 5. Mai 4133 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 5. Mai . . . . Ban 


Verantwortlicher Redactenr: Wilhelm Grupe in Shorn. 
2 REN — 5 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 

Berlin. den 6 Mat 


Tendenz der Fondsbörſe! teit. | 6. 5. 32. |5. 5.9. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . f 214,45 ı 215,50 
Wechſel auf Warſchau kurz . 214,25 | 215,40 

Deut ſche 3%, proc Reichsaaleibe | 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proe Conſolns 106,70 106,70 
Polnische Pfandbriefe 5 proe 67,50 67.80 
Polniſche Aguldationspandbrieſe 65,10 65,30 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Piandbrieſe 95,20 95,20 
Disconto Commandit Antbeule 193,.— | 193,60 
Oeſterr. Creditactien. 170 70 170 90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,55 170,60 
Weizen: ai . . . 1 191,75 | 191,— 
Zunvui . . 189,— | 188,25 

loco in New: Port 99,½ 98,1, 

Roggen: Loco Er 96.— | 195,— 
Mai 201,50 197,50 

Mai⸗Juni n 191.75 188,75 

Juni⸗ Jul 183,25 182, 

Nüböl: Mai⸗Juni . — — — — 
Sept.⸗Oetb. 53,70 52,90 

Spiritus: 50er looo 62 20 61,20 
70er loco. 42.40 42,20 

70er Mai⸗Juni F 5 8 41,70 41,60 

70er Auguſt⸗Sevt. 3 ER 43,10 43,10 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsktuß 3.9 reſp 4 vEt 


Nur 5 Pfennige täglich, koſtet die Anwendung der von den ber- 
vorragendſten Profeſſoren und Aerzte Europas empfohlenen Apotbeker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, fo daß dieſelben allen anderen 
Mitteln, wie Bitterwaſſer, Magentropfen, Mixturen, Rieinusöl ꝛc. zꝛc. 
entſchieden vorzuziehen find, dabei iſt aber auch die ange nebme, ſichere, 
dabei abſolut unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 


Verſpätet. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 16. April, Morgens 
4½ͤ Uhr verſchied nach kurzem 
ſchwerem Leiden an einer Herz⸗ 
lähmung unſer geliebter Bru⸗ 
der, der Kaufmann 


Hugo Meisner, 


welches hiermit tiefbetrübt an⸗ 
zeigen. 
Warſchan, im April 1892. 
Die traneruden Geſchwiſter 
Meisner. 


Wekanntmachung. 

Das Impfgeſchäft für das Jahr 1892 
findet für die hieſige Stadt im ſtädti⸗ 
ſchen Schulhauſe wie folgt ſtatt: 

5. rag . der Schulen 
am Freitag, den 20. Mai 1892 
Vormittags 11°/, Uhr. 
2. Erſtimpfun 

am Freitag, den 20. Mai 1892. 
a) Erſtes Viertel Nachmittags 2 Uhr, 
b) Zweites Viertel Nachmittags 3 Uhr. 
am Sonnabend, den 21. Mai 1892 
a) Drittes Viertel Nachmittags 3¼ Uhr, 
b) Viertes Viertel Nachmittags 4¼ Uhr. 

Die Beſichtigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 28. Mal er. ebenda und 
zu derſelben Zeit ſtatt. Zur Wieder⸗ 
impfung haben ſich diejenigen Schul⸗ 
kinder zu geſtellen, welche im Jahre 1880 
und früher geboren, aber bisher mit 
Erfolg noch nicht wiedergeimpft worden 
ſind. Zur Erſtimpfung ſind ſämmtliche 
im Jahre 1891 geborenen Kinder mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Klei⸗ 
dern zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormündern deren Kinder oder 
Pflegebefohlene ohne geſetzlichen Grund 
der Impfung oder der ihr folgenden 
Geſtellung zur Reviſion entzogen bleiben, 
werden gemäß § 14 Abſ. 2 des Geſetzes 
vom 8. April 1874 mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft werden. 

Culmſee, den 28. April 1892. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Hartwich. 


Bekanntmachung. 

Der Impftermin für die im Jahre 
1891 geborenen, ſowie für die aus 
früheren Jahren ungeimpft gebliebenen 
Kinder findet 


Sonnabend, d. 7. d. Mt., 
Nachmittags von 5 Uhr ab 
im Saale des Kaufmanns Schmul 
hierſelbſt ſtatt. Beſondere Vorladung 
iſt erfolgt. 
Podgorz, den 5. Mai 1892. 


Der Amts⸗Vorſteher. 
Dferde-Dormußternng. 


Die am Dienftag, d. 10. d. M. 
zur Vormuſterung zu ſtellenden Pferde 
müſſen 
fpäteftend um 7 Uhr Morg. 
auf dem Muſterungsplatz, Alt⸗Cul⸗ 
mer-Vorſtadt, alter Viehhof, 
behufs ihrer Rangirung eintreffen. 

Die Pferdebeſitzer haben dafür Sorge 
zu tragen, daß ihre Pferde zur voran⸗ 
gegebenen Zeit zur Stelle ſind 

Thorn, den 5. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Hekanmmachung. 

Behufs Rangirung der von der Stadt 
Culmſee zur Vormuſterung am 13. 
Mai cr. zugeſtellenden Pferde werden 
die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt aufge- 
fordert, ihre Pferde pünktlich um 
7 Uhr Morgens auf dem Markt⸗ 
platze vor dem Magiſtratsgebäude zu 
eſtellen 

Jeder Pferdebeſitzer erhält in dieſen 
Tagen pro Pferd einen Zettel mit einer 
Nummer verſehen, welche die Reihen⸗ 
folge angiebt, in welcher die Pferde bei 
der Muſterung vorgeführt und beſich⸗ 
tigt werden. 

Fulmſee, den 5. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Hartwich. 


EEE — — nr 
Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Wärters in un⸗ 
ſerem hädtiihen Krankenhauſe iſt 
zu beſetzen. a 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen ſind bei der 
Oberin perſönlich anzubringen. 

Thorn, den 2. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer, welche zur Ge⸗ 
ſtellung ihrer Pferde im Vormuſterungs⸗ 
termin am 9. d. Mts. verpflichtet ſind, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Aufſtellung der Thiere am genannten 
Tage früh 7 Uhr auf dem hieſigen 
Marktplatze beginnt. Wer mit ſeinen 
Pferden ſpäter erſcheint, hat die Folgen 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Abe und Zugänge bei den Pferden 
vom Tage der Aufnahme an, ſind 
ſpäteſtens bis zum Vormuſterungster⸗ 
min bei der unterzeichneten Behörde 
anzumelden. 

Podgorz. den 5. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Steckbrief. 

Gegen den Arbeiter Stach (Sta- 
nislaus) Lewandowski aus Schön: 
walde, welcher flüchtig iſt bezw. ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen ſchweren Diebſtahls ver⸗ 
hängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. 

VI 1099. — J. 190/92. 

Thorn, den 4. Mai 1892. 


Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königl. Landgerichte. 


Unſere Gasanſtalt hat: 


200 Faß Steinkohlentheer 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. Offerten werden bis 


10. Mai cr., Vorm. 11 Uhr 


daſelbſt entgegen genommen. 


Der Wagiſtrat. 
Die Lieferung der bis 1 April 1893 


für die Gasanſtalt erforderlichen: 
Schmiedeeiſernen Gas röhren, Ver⸗ 
bindungsſtücke, Eiſen, Kalk, Piaſſava⸗ 
Beſen, Rüböl, Firniß, Mennige, 
denaturirten Spiritus 

iſt zu vergeben. 
Offerten werden bis zum 


10. Mai er., Vorm. 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt angenom⸗ 
men, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Unterſchrift ausliegen. 


Der Wagiſtrat. 


Defentl. Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, d. 7. Mai er., 
Nachm. 4 Uhr werde ich vor der Woh⸗ 
nung des Bierkutſchers Welonowski in 
Moder: ein Wäſcheſpind, ein 
Spiegel u. eine Kommode öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Knauf, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Zwangs- und freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 10. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 

Kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Gebinde enthaltend etwa 
200 Liter Rum, ein desgl. 
enth. etwa 60 Liter franzö⸗ 
ſiſchen Cognac, 2 Garnitu⸗ 
ren Sopha und Seſſel mit 
rothem Plüſch⸗ u. Ripsbezug, 
3 Tonnen Heringe, 1 Poſten 
Viſites, mehrere gold. Herren⸗ 
u. Damenuhren, Regulateure 


u. A. m. PPP 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗J7. Stettiner Pferde-Lotterie 


lung verſteigern. 
Thorn, den 6. Mai 1892. 
Bertelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Einen faſt neuen 


— Nollwa en, — 
auf Federn, mit Aufſatzbrettern, 
ein⸗ und zweiſpännig, ver kauft billig 
Gustav Moderack, 
Breiteſtr. 21. 


Hotel mit Reſtaurant 
in Stadt i. Weſtpr, herrlich gel,, ſeit 
5 Jahr. neu maſſiv gebaut, gr. Saal, 
Bühne, Kegelbahn, 1 Mrg. Garten 
und Land, Eiskeller, Tagung vieler 
Vereine, Clubs 2c., ſtark beſucht. Local, 
dazu 3 Nebeng. m. 800 M. Miethsertr., 
infolge Krankh. ſof. verkäuflich. Preis m. 
Invent. 40000 Mk. Anzahl. Uebereink 
Näh. Moritz Schmidtehen, Guben 


Auf mein Grundſtück im Werthe von 
18 500 Mark ſuche zu ſogleich 
9000 Mark; 
event. beabſichtige auch zu verkaufen. 
W. Boruszewski, Mocker 31b, 
am alten Kirchhof. 


Victoria- Garten. 
Am Sonntag, den 8. Mai 1892 


veranſtaltet der 


einen dramatiſchen Abend 


akauer Theater, verbunden mit 


Concert und Bazar. 
Anfang Nachmittags 3 / Uhr. 
Billets zum Concert an der Kaſſe 20 Pfg. 


Programm: 


— 


Zawadzki. 
Przy Mazurku Chopina, ausgeführt von Herrn Gawalewicz. 
Babeia Feitetes, Vorbild, Herr Arthur Zawadzki. 
Zweiter Theil. 


HEN 


Herr Arthur Zawadzki. 
Maz pieszozony, 
Luſtſpiel in 1 Acte aus dem Franzöſiſchen von Lambert Thibaut. 


Perſonen: 
Chapier, Herr Arthur Zawadzki. 
Cezaryna, jeine Frau. 
(Ort der Handlung Paris). 


Rum. Stuhlſitz 1. und 2. Reihe 2 Mk., weitere 5 Reihen 1 Mk. 50 Pf, 


2. Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pf. und Gallerie 25 Pf. 


Biklets im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Zablocki, in 


in 
an 


dem Delikateſſen- und Colon Geſchäft des Herrn Mazurkiewiez, 
Ci, arrenhandlung des Herrn Kobielski und am Vorſtellungstage 


Abendkaſſe. Der Wohlthätigkeit werden keine Schranken geſetzt. 


den 7. Mai 
Altſtadt, im Hauſe des Kaufmanns Herrn Szyıninski, bei Frl. v. Slaski, 


f Anfang Abends 7 ½ Uhr. 
Die Gaben für den Bazar ſind bis Sonnabend, 


I. Etage einzuſenden. 


Am Vorftellungstage, am Sonntag von 11 Uhr Vormittags im Vie⸗ 


tot ia⸗Garten. 
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Ver dem Bromberger Thor 
it eingetroffen und eröffnet am Sonnabend, den 7. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, und dann täglich: 


C. Schneider's Universal-Ausstellung. 


Größte Schauſtellung des Continents. Großartiges Programm. 
Senſationelle Sehenswürdigkeiten. Belehrend und intereſſant für 
Jung und Alt. Wunderbare Darſtellung der Neptuna und Sybille. 


Illuſion. — Noch nie hier gezeigt! . 
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Beſitzer. 


ARE 


5 
* 
. 
* 
4. 
. 
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Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 


vorkommenden Fällen zu billige n Preiſen. 


R. Przybill, Schillerstraße 6. 


Geſchäftsgründung 1847. 


als Milch für die Jugend und das Alter. 


pfeblenda ertb. Dr. Bondick, pract. Arzt. 
von 76 hohen Auszeichnungen, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Verkaufsſtelle in Thorn dei E. Kohnert. 
nor „ W. Schröder. 


” " 


Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malzchocolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht, Nervenſchwäche. 


Ziehung unwiderruflich am 17. Mai c. 
Zur Verlooſung gelangen: 


I Jagdwagen mit wer Pferden febenſo auf Briefbogen und Karten 

I Kutschirphaeton mit vier Pferden | (à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 

Landauer mit zwei Pferden Buchhandlung von 

r pe 3 4 . ] te L ng b K 
rougham mit einem Pferde 

I Halbwagen mit einem Pferde alter Lambeck. 

I Herrenphaeton mit einem Pferde 

I Americain mit einem Pferde Paris 1889: Goldene Medaille. 

I Dogart mit einem Pferde 


I Parkwagen mit zwei Ponies, 
Ferner als 11 Hauptgewinn: 
2 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
(Herren- und [!amenpferd) 
und als 12—19 Gewinn; 
je I Reltpferd, gesattelt und gezäumt, und 
121 Reit- u. Wagen-Pferde 
zusammen also: 
10 complet bespannte Equipagen und 
1 50 hochedie Reit. und Wagen - Pferde, 
ausserdem: 30 complete Reitsättel, 
30 vollständige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 Jagdgewehre, 156 Ge- 
winne bestehend in Ledertaschen, Reise- 
u. Jagdutensilien 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
daillen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 
und 1700 silberne hippologische Münzen 


loose nur 1,10 Hk. 


zu haben in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Haut. Unfehlbar gegen 


80 Pf Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 


kein Geheimmittel! 


handlungen und bei Friseurs. 


15 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


Frauen - Verein „Vincent a Paulo“ 


unter ene des Schauſpielers Herrn Arthur Zawadzki vom 
r 


a 


Kinder zum Coneert haben freien Zutritt. 
Pan Domu i 64owa Rodziny, Character-Darſtellung, Herr Arthur 


Rejszowa Aflszer, aus dem Provinzial⸗Leben galiziſcher Schauſpieler, 
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Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet 1 


Das Johann Hoff'ſche Malz⸗extract⸗Geſundbier gilt 
vermöge feiner überaus nahrungsreichen Veſtandtheile 


Bo reck, Provinz Poſen. Ich mache Ihnen bierdurch die Mittbeilung, daß 
das Malzbier für mich von vorzüglicher Wirkung ift; ich babe den Appetit, den ich 
durch langwierige Krankbeit verloren, trotz meines ſebr bohen Alters nach 
dem Gebrauch Ihres Malzbieres wieder erlangt, und finde ich daſſelbe lehr em⸗ 


Johann Hoff, Erfinder des Johann Hoff'ſchen a Allein Beliger 


Ausichtens Thorn, 


in Viſite, Cabinet⸗ u. Album⸗Format, 


„Unbezahlbar“ 


it Oreme Grolich zur 


8 und Ver) — 2 
ba 5 


Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1,20 Mk. Grolichselfe dazu 


Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 


Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 


Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Cröme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Beſprechung mit d 

2 eine Familſen wohnungen Nach 6 ungen Männern i 3 
hat zu vermiethen. A. Endemann. Mun de 9 un Garniſonpfarrerg Rule 
— — — — —— — 


Kirchen-Concert 


in der Altst. evang. Kirche 
am Busstage, Abends 7% Uhr, 
gegeben von Frau Küster, Concert- 
sängerin aus Danzig, Org. Korb etc. 
Das Programm enthält berühmte 
Werke und besteht aus Gesängen, 
Orgel-, Violin- u. Viola di braeeia- 


Vorträgen. 
Billets (à 1 Mk.) verkaufen die 
Herren: Buchhändler Schwartz, 


Kaufmann Benno Richter; Schüler- 

billets (& 55 Pf.) verk die Herren: 

Schul - Aufseher Kalinowski und 

Schötzau; Schülerbillets (à 50 Ff.) 

verk. Org. Korb. : 
Soeben erſchienen 


„Nummer-Plan“ 


der Junen⸗ Stadt, 

der Bromberger Vorſtadt, 

der Eulmer u. Jacobs Vorſtadt, 
in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Waldmeister - Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 
L. Geihorn, 


Weinhandlung. 


Guten Mittagstiſch 


empfiehlt Paul Brosius, 
Concordia Mocker. 


der 
der 


Ouarz, Jeldſpath, Kreide, 
Kreidemergel, Schlemm⸗ 
Kreide 
offerirt villigſt franco Danzig oder 
Stettin. 


Axel Simonsen, 
Dan zig. 


1 tücht., ſeldſtſt. Köchin erhalt 


von of. bei hoh. Lohn Stellung durch 
A. Ratkowska, 


Qundeſtr. 9, part. 

echt mit der Marke. Anker l- 
ES 
SJeidenden ſel hiermit der echte 

® Pain⸗Expeller 

. 

Hausmittel empfohlen. 
„ Worchigie 17 Da anei fen NOeFBengn Base 
Ein gut möbl. Parterre⸗Zim. 
jofort zu verm. Fiſcherſtr. 55. 


(Im Haufe der Frau Majewska am 
Ziegelei Wäldchen 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſ par. Eing., zu vermiethen Gerſten⸗ 


ſtroße 16 II links, Strobandſtr.⸗Ecke. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 


Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
öbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtig zu verm. 


Hotel Mu: um. 
RI. Hinterit. 7 5 Coppernicusitr. 7, IHL. 


M Zimmer m. Balt,z. v. Mellinitr. 72, 
Die Nummer 
a 102 der „Thorner 
Zeitung“ kauft zurück. 
Die Expedition. 


Kirchliche Nachrichten. 
e Ange 
Am Sonntag Jubilate., den 8 Mai 1892. 
9% Uhr: Herr Pf i 
her Beichte: Dee 8 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Colle cte für arme Studirende der Theologie ; 


— | 
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Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evangel. ſulberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr; Kindergottesdienſt. 
Herr 3 Rühle 
Evang. Gemeinde in Mocker. 
a Gottes ienſt in der Schule 
zu Moder. N 
Nach demſelben Beichte und Abendmabl 
Herr Braun 1 
luth. Kirche in Moger. 
Vorm. 55 um: en Paſtor Gaedtke. 


: Herr DOT 
chule zu Podgorz. 
Vorm. 9 lb Gottesdienſt. 


— — 2 
Schule zu Ottloti&in. 
90 R : Gottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr Herr Mor der Endemann. 
Meng den 9. Mai 1892. 
r 


ſofort trocknend und geruchlos, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und arnuer Farbe 
ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer neu zu ſtreichen, ohne 
dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und 
das langſame klebrige Trocknen, das der OGelfarbe und dem Gellack 
eigen, vermieden wird. Alle Flecke, früheren Anſtrich ꝛc. deckt derſelbe 
vollkommen und giebt gleichzeitig Glanz. 

Derſelbe Fußboden -Glanzlack rein, d. h. ohne Farbe, findet bei 
Parquetböden — anſtatt zu bohnen — Anwendung. Bei bereits mit 
Oelfaͤrbe friſch geſtrichenen Dielen bewirkt er ſofortiges Zartwerden 
des Anſtrichs und giebt Glanz. 

Die Erfolge dieſes erſten und allein ächten Sabrikates haben zu vielen werth⸗ 
loſen Nachahmungen und Machbenennungen Deranlaffung gegeben, weshalb beim 
Einkauf, um Täuſchungen zu vermeiden, genau auf die Sirma Franz Chriſtoph 
und obige Sabrikmarke, mit der jedes Gefäß verſchloſſen ſein muß, zu achten iſt. 

Niederlagen dieſes Fabrikates, durch Plakate kenntlich, befinden 
ſich in faſt allen Städten Deutſchlands. Nach Orten, wo keine 
Niederlagen, werden Poſtſtücke, hinreichend zum zweimaligen Anſtrich 
zweier mittlerer Zimmer zum Preiſe von M. 9.50 franco ganz 
Deutſchland verſandt. Farbenmuſter und jede weitere Auskunft erhält 
man in den Niederlagen oder direct durch den Erfinder und alleinigen 
Fabrikanten des echten Fußboden-Glauzlames 


1 
Franz Chriſtoph 
Berlin NW. Mittelſtraße 11. 
Filialen in Frag⸗Carolinenthal und Zürich, Auſſerſihl. 


Alleinige Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claas, Butterstr. 


Atteſte von öffentlichen Behörden und Privatperfonen umſtehend. 


Atte fie. 

Sie wünſchen von mir die Beſtätigung, daß Ihr Fußboden⸗Glanzlack ſich in 
meinem Hauſe durch Brauchbarkeit und Haltbarkeit bewährt hat. Ich kann dies in 
Wahrheit bezeugen, da ich ihn zuerſt von Ihnen im hre 1852 oder 1853 entnahm. 
Von jener Zeit ab habe ich dieſen Lack in verſchiedenen Wohnungen, welche ich inne 
batte, ſtets mit demſelben Erfolge anwenden laſſen. — Der Lack iſt dadurch beſonders 
ſo praktiſch, daß er unter dem Pinſel trocknet und keinen unangenehmen Geruch verbreitet, 
wodurch die eben geſtrichenen Zimmer ſofort betreten und benutzt werden können 8 

Glogau. 5 13 Generalin u. Horn. 


4 


Aus der Fußboden⸗Glanzlack⸗Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin 
habe ich ſeit mehr deun 10 Jahren den Lack für Fußböden für verſchiedene Stuben 
bezogen und muß es lobend anerkennen, daß nach dem Streichen des Lackes das ſofortige 
Trocknen deſſelben es möglich macht, die Si wieder zu benutzen, daß der 
Lack einen ſchönen Glanz und je im Verhältniß der Benutzung der Stuben eine 
jahrelange Dauerhaftigkeit hat. aD, 

Reiſicht i. Schl. Freiherr u. Senden-Bibran, Kgl. Kammmerherr. 


j Ich beſtätige hiermit im Auftrage, daß der von Ihnen bezogene Fußboden ⸗ 
Glanzlack, was Brauchbarkeit, Haltbarkeit und Güte betrifft, ausgezeichnet genannt 
werden und beſtens empfohlen werden kann. e 5 


Offenberg, Poſt Metten. g 
Freiherr u. Eichthal'ſche Gutsuerwultung. 
Offenberg⸗Zolian. Hoenicke. 


Seit einer Reihe von Jahren wird der Glanzlack von Herrn Franz Chriftoph, 


Berlin, zum Streichen von Fußböden in meinen Wohnhäuſern angewendet. 

Dieſer Lack, der ganz geruchlos und von ſchöner glänzender Farbe iſt, während 
des Streichens trocknet, jo daß das Zimmer ſofort wieder benutzt werden kann, iſt 
auch ſeiner Billigkeit und Haltbarkeit wegen beſteus zu empfehlen. 2 : 

Beß witz b. Teplitz, Kreis Rummelsburg, Pommern. 

75 f E. u. Zitzemitz, Major z. D. 


Wir beſcheinigen hiermit dem Herrn Frauz Chriſtoph in Berlin, daß wir ſeit 9 


mindeſtens 10 Jahren für einen Theil der Dienſtwoͤhnungen und einzelne Krankenzimmer 


der Irrenanſtalt den von dem genannten Herrn bezogenen Fußboden⸗Glanzlack gebrauchen 


und mit demſelben im Allgemeinen recht zufrieden find, Der Glanzlack gewährt die 


große Aunehmlichkeit, daß die mit demſelben geſtrichenen Zimmer ſehr bald wieder in 

Gebrauch genommen werden können. Die Haltbarkeit des Auſtrichs gewinnt indeß ſehr, 

wenn man ihn nach dem Anſtrich mindeſtens 24 Stunden trocknen läßt. 5 

Göttingen. a N 

Die Direction der prouinzialſtündiſchen Irrennuſtult. 
L. Meyer 


Seit längeren Jahren bezlehe ich aus der Lack⸗Fabrik des Herrn Franz Chriſtopg 


zu Berlin Fußboden -Glauzlack, und bezeuge ich hierdurch Herrn Chriſtoph gern, daß ich, 
was Brauchbarkeit, Haltbarkeit und Güte dieſes Lackes anbetrifft, denſelben allen Con- 
ſumenten nur warm empfehlen kaun. Praktiſch dürfte dieſer Lack ganz beſonders da 
genannt zu werden verdienen, wo es auf ſchuelles Trocknen der ſofort nach dem Streichen 
wieder zu beziehenden Wohnräume ankommt 2C, R 

Pietzpuhl b. Burg. Auna u. Mulfen, geb. v. Thümen. 


Ihr Fußbodeulack iſt vorzüglich und preiswürdig. Bitte um eine gleichs 
Sendung 22 (Folgt Beſtellung.) 
Bedburg. Adminiſtration der rhein. Ritterakademie. 
; Freiherr von Ayr. 


Dirac dor Nadolf Mole in Berlir. 8993 
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